e praktiſche Erprobung noch kleinerer 
aufw 
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junges friſches Blut, das hier wie anderwärts 
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Deutſchland. 


Berlin, 10. Februar. Der Bundesrath hat 
in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung den Antrag 
Preußens mit dem Geſetzentwurf, betreffend Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung. vor Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 
den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für 
zuſtizweſen überwieſen. Den Aucsſchußberichten 
über den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß— 
Lothringen, betreffend Abänderung und Ergänzung 
des Geſetzes über die Depoſitenderwaltung vom 
24. März 1886, ſowie den Ausſchußberichten über 
den Geſetzentwurf betreffend die Geltung des Ge- 
richtsverfaſſungsgeſetzes in Helgoland und über 
den Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen betreffend 
die Errichtung von Spar- und Darlehnskaſſen 
mit Gemeindebürgſchaft wurde zugeſtimmt. 
Generalmajor z. D. R. Witte veröffent- 

licht im Verlage von R. Eiſenſchmidt eine ſach⸗ 

lich gehalte Flugſchrift über „das kleinſte Gewehr⸗ 
kaliber“, in der er zu dem Schluſſe kommt, daß 
die Staaten demnächſt genöthigt ſein werden, zu 
einem Infanteriegewehr von nur fünf Millimeter 
Kaliber überzugehen. In Chile habe man Ver⸗ 
ſuche mit einem 6 Millimeter-Gewehr gemacht, 
deſſen größte Schußweite nach der Behauptung 
ſeiner Erfinder 6004) Meter betrage, während das 
Geſchoß auf 5000 Meter noch ein Pferd vollſtän⸗ 
dig zu durchbohren vermöge. In Rußland habe 
man bei Proben mit einem 5 Millimeter-Gewehr 
erſtaunlich günſtige Ergebniſſe erzielt. Nach 
Profeſſor Hebler ſei die 5 Millimeter-Waffe der 
S Millimeter Waffe um das 2% fache überlegen. 
Witte hebt als beſouderen Vorzug die Erhöhung 
der unmittelbar bereiten Patronenzahl hervor. 
Der Verfaſſer erörtert die ganze Gewehrfrage 
ſehr eingehend und ſchließt ſeine Betrachtungen 
wie folgt: 

Nicht die Waffen ſichern den Sieg, ſondern 
die Verſtands⸗ und Charaktereigenſchaften derer, 
die ſie führen. Das Zündnadelgewehr war weit 
ſchlechter als der Chaſſepot; trotzdem ſchlug der 
Deutſche den Franzoſen — aber mit welchen 
Opfern! Darin liegt eben der größte und zugleich 
der menſchlichſte Vorzug der überlegenen Be⸗ 
waffnung, daß fie deu Sieg leichker, raſcher und 
mit geringeren Verluſten erringen hilft. Deshalb 
iſt es nicht wohlgethan, einem Feinde ohne 
zwingenren Grund mit minderwerthigen Waffen 
entgegenzutreten; vielmehr hat, da das Zeitalter 
des ewigen Friedens vor der Hand noch nicht an⸗ 
gebrochen zu ſein ſcheint, jeder lebensfähige und 
auf eigener Kraft ſtehende Staat das unbeſtrittene 
Recht und die unabweisbare Pflicht, mit allen 
Kräften unausgeſetzt dahin zu ſtreben, daß er 
feinen vorausſichtlichen Gegnern an Güte der Be 
waffnung dauernd überlegen bleibt und ſich, unter 
geſchickter Benutzung aller Fortſchritte und Er⸗ 
rungenſchaften der Technik, einen möglichſt großen 
Vorſprung vor ihnen verſchafft. Ein ſolcher Vor⸗ 
ſprung in der Gewehrfrage iſt heute für die 
Heere, denen eine Neubewaffnung ihrer Jufanterie 
in naher und nothwendiger Ausſicht ſteht, d. h. 
für alle, die nicht eben erſt ein 6,5 Millimeter⸗ 
Gewehr nur das er 


ommen hab 


reichen, daß ſie thunlichſt balr 5 Millimeter“ 
ö „welches ſich unzu haft ſchon in 
übergehen 5 FE hans ee en 


läßt. Gleichz ſollte damit indeß auch eine 
ufweiten Hand in Hand gehen, um wenigſtens 
mit genügender Sicherheit feſtzuſtellen, wo die 
äußerſte Grenze liegt, bis zu der man gegenwär⸗ 
tig, bezw. überhaupt vordringen kann, ohne auf 


vorläufig oder dauernd — unüberwindliche 


Feuilleton. 
Der Subfkeiptionsbalt 


Die vierzig oder neununddreißig Jahre, welche 
ſeit dem erſten Subſtriptionsball im Opernhauſe 
verfloſſen find, haben dieſer eigenthümlichen 
berliniſchen Inſtitution anſcheinend nichts von 
ihrem Reiz und ihrer Anziehungskraft auf die 
Seelen der Menſchen zu rauben vermocht. Dieſe 
beſondere Ballgattung gleicht darin glücklichen 
Frauennaturen, von denen Sachverſtändige be⸗ 
haupten, daß fie mit vierzig Jahren, weit ent⸗ 
ferut, etwa ſchon „einzupacken, erſt“ recht ver⸗ 
führeriſch und unwiderſtehlich ſeien. Auch auf 
dem geſtrigen Ball fehlte es nicht an manch 
neuen Beweiſe diefer, nicht erſt in unſerer Zeit 
erkannten und anerkannten Thatſache. Die Ein⸗ 
richtung des Opernhauſes und das Programm 
der Subſtriptionsbälle haben unter vier preußiſchen 
Königen, abgeſehen von unbedeutenden Details, 
keine Veränderung erfahren. Es ſei denn dieſe, 
daß gegenwärtig ſo wenig ein zweiter Ball in 
demſelben Winter als eine zweite Polonaiſe der 
königlichen Herrſchaſten an demſelben Ballabend 
ſtattfindet. Sonſt blieben der Rahmen und die 
Kompoſition des ganzen glänzenden Bildes die 
gleichen. Nur die Perſonen wechſelten. Die 
Alten, die einſt, als ſie jünger waren, dieſe Bälle 
mit ihrer Gegenwart ſchmückten, verſchwanden 
vom Schauplatz und wurden vergeſſen oder leben 
wenigſtens nur noch in der Erinnerung der ſie 
Ueberdauernden; — und immer zirkulirt ein 


viel anders treibt und ſich genau ſo zu 
un zu Bere, 1 e 1 welche 
Thal“ vergangenen Tagen „freuten hier im 
bn Er Sinti freilich, wie ihn dle königliche Pro⸗ 
ttalſedeoen und wie ihn der Umgang der 
Mitglieder der königli e 
Gefolges auf den Sußiſchen, Familie und ihres 
weſoe Ja ren Kubſtriptionsbällen während der 
zwanzig ene, von 186787 gewährte, bleibt 
den Ballbeſuchern vou heute nothwendig % erſagt. 
Jene mit frischen Ruhm önten verehrten 
fürſtlichen Heldengeſtalten, an denen die Blicke jedes 
hier im Saale Anweſenden, wie jedes Preußen 
draußen, mit dankbarer Liebe und ewunderung 
ihrer Thaten hingen, — ſie ſind für immer ab⸗ 
getreten, und ſicher hegt die große Majorität der 
nicht uniformirten und keine Waffen tragenden 
Geſellſchaft laum den Wunſch, daß das Geſchick 
auch unſerem jugendlichen Monarchen und den 
gleichaltrigen und jüngeren Prinzen, welche ihn 
hier geſtern umgaben, bald die Gelegenheit geben 


möge, ihre fürſtlichen Häupter mit ähnlichen] Kaif 


Lorbeeren zu ſchmücken, wie ſie die Stirnen der 
Männer krönten, welche vor ihnen dieſe Plätze 
an ſolchen Ballabenden einzunehmen pflegten. 
Beſucht ſchien mir der Ball genau ſo ſtark 
wie jeder frühere; die Vorwärtsbewegung in der 


[Schwierigkeiten zu ſtoßen. 


ihre Harmonie getrübt. 


Nur ſo wird man in 
dem unſehlbar zu gewärtigenden abermaligen 
Wettlauf der einmal geſchlagenen Nebenbuhler für 
alle Fälle gerüſtet daſtehen und gegen unliebſame 
Ueberraſchungen geſichert fein. Hoffen wir, daß 
in dieſem harten und wechſelvollen Ringen um 
die Siegesvalme des beſten Gewehrs unſerem 
Vaterlande wiederum die führende Rolle beſchie— 
den ſein möge, welche es einſt in den vierziger 
Jahren durch das Zündnadelgewehr und wenig 
ſpäter auch durch die Hinterladungsgeſchütze ſo 
ehrenvoll übernommen und geraume Zeit erfolg: 
reich behauptet hat. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ übernimmt aus der 
„Weſtd. Allg. Ztg.“ die Meldung, es hätte die 
narionalliberale Parteileitung an 
Provinzial und Landesausſchüſſe die Mahnung 
ergehen laſſen, von Oppoſitionskundgebungen und 
A een der Unzufriedenheit über die gegen⸗ 
wärtige Regierung und das Verhalten der 
nationalliberalen Parteileitung zu derſelben im 
Intereſſe des Zuſammenhaltens der Partei abzu⸗ 
ſehen. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ bezeichnet dies als 
eine „dreiſte Erfindung“. 

— Der „Lib. Korr.“ zufolge wird die 
würtembergiſche Regierung die Einſtellnng des 
Strafverfahrens gegen den Abg. Frhr. v. Münch 
ablehnen, da es ſich nicht um ein Strafverfahren, 
ſondern nur um die Vollſtreckung eines rechts 
gültigen Strafurtheils handelt. Die würtem⸗ 
bergiſche Regierung würde danach das Vorgehen 
des Amtsgerichts Stuttgart mißbilligen. 

— Betreffs des Wiſſmaun⸗Dampfers geht 
der in Riga erſcheinenden „Dünaztg.“, die an⸗ 
geblich mit dem Führer der Wiſſmann'ſchen 
Dampferexpedition Herrn von Eltz Beziehungen 
unterhält, die Nachricht zu, es ſei der endgültige 
Eutſchluß gefaßt worden, den Dampfer „Hermann 
von Wiſſmann“ nicht nach dem Tanganjika zu 
ſchaffen, ſondern ihn ſchon am Niaffa zu bauen: 

„Herr von Eltz habe dem Major v. Wiſſmann 
die Erklärung abgegeben, daß das ganze techniſche 
Perſonal und auch er ſelbſt die Ueberzeugung 
gewonnen habe, daß der Dampfer einen längeren 
Landtransport auszuhalten nicht mehr im Stande 
ſein werde, zumal der Landweg vom Niaſſa nach 
dem Tanganjika große Schwierigkeiten biete, was 
aus dem Faktum erſichtlich ſei, daß ſiebzehn 
Monate nöthig waren, um den ganz kleinen 
„Habari Ngema“ dieſen Weg transportiren zu 
laſſen. „Wie ſchwer es auch dem Major 
von Wiſſmann wurde, ſeinen Plan aufzugeben, 
er mußte ſeine Einwilligung zum Bau des 
Dampfers am Njaſſa geben. Als Ort, wo der 
Dampfer gebaut werden ſoll, iſt Mpimbi am 
oberen Schire beſtimmt, und ſchon iſt der Schiffs⸗ 
kapitän Prager mit den Zimmerleuten der 
Expedition damit beſchäftigt, die Werft herzuſtellen. 
Der kleine, früher für den Njaſſa beſtimmte 
„Pfeil“ wird nunmehr nach Schinde zurückgehen 
und von dort nach der deutſchen Küſte Oſtafrikas 
gebracht werden, denn zwei Dampfer auf dem 
Niaſſa zu haben, iſt zwecklos, und den „Pfeil“ 
nach dem Tanganjika zu bringen, würde, da er 
nicht, auseinander zu nehmen iſt, äußerſt ſchwierig 


er Wir geben dieſe Meldung mit dem B lt 
e e e eee 


igung ſeitens der Aus⸗ 


hrungskommiſſion des deutſchen Antiftlaverei⸗ 


komitees abzuwarten iſt. 
Breslau, 9. Februar. (W. T. B.) Heute 
Abend fand eine von 600 Perſonen be⸗ 


ſuchte Verſammlung ſtatt, an welcher Vertreter 
des uationalliberalen und des deutſchkonſervativen 
Wahlvereins theilnahmen. Nach einem Vortrage 
des Generallieutenants von Boguslawski wurde, 


verſchiedene 


m 


Abend⸗Ausgabe. 
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wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher die Steigerung 
der Wehrkräfte Deutſchlands für nothwendig und 
die Militärvorlage als eine geeiquete Grundlage 
erklärt wird, auf welcher eine Verſtändigung über 
die Verwirklichung der nothwendigen vollen Aus- 
nutzung der nationalen Wehrkraft gefunden werden 
könne und müſſe. 

Breslau, 9. Februar. Die „Breslauer 
Zeitung“ hält nach wie vor, entgegen allen Ab- 
leugnungsverſuchen, ihre Anſchuldigung gegen 
Rechtsanwalt Hertwig in jedem Punkte aufrecht. 
Die hier beantragte ſtädtiſche Kloſetſteuer kann 
nach der heutigen Generaldebatte in der Stadt⸗ 
verordneten⸗-Verſammlung über den Etat als ver 
worfen betrachtet werden. 

Poſen, 9. Februar. (W. T. B.) Der 
heutigen polniſchen Volksverſammlung zu „Ehren 
des fünfzigjährigen Biſchofsfubiläums des Papſtes, 
die von etwa 2000 Perſonen beſucht war, wohn. 
ten der Erzbiſchof Dr. von Stablewski mit den 
beiden Weihbiſchöfen und dem Domkapitel von 
Sa und Poſen, Abgeordnete der polniſchen 


Fraktion ſowie Mitglieder des polniſchen Adels“ 


bei. Der Reichstagsabgeordnete Cegielski eröffnete 
die Verſammlung, in welcher Probſt Dr. Lewicki, 
Rechtsanwalt Wolinski und Probſt Dr. Kantecki 
das Wort nahmen. Es wurde eine Adreſſe ange⸗ 
nommen, welche eine Deputation mit dem Erz 
biſchof von Stablewski an der Spitze dem Papſt 
in Rom überreichen ſoll. - i 

München, 7. Februar. Im Kapuziner 
kloſter zu Altötting iſt am 3. ds. der ſchon vor 
einigen Wochen fälſchlicherweiſe todtgeſagte Pater 
Aureliau beerdigt worden. Einen ſehr bemerkens⸗ 


werthen Nachruf widmet ihm im llerikalen 
Fremdenblatt einer ſeiner Freunde. Er habe bei 


der Rückkehr von Köln auf die Frage, ob er denn 
wirklich die Frau Herz als Urheberin der Be⸗ 
ſeſſenheit des Knaben Zili anſehe, erwidert: „Jetzt 
nicht mehr.“ Er habe ſelbſt zugeſtanden, daß in 
ſeinem Berichte ein Wort zu viel und ein Wort 
zu wenig geweſen: das Wort „proteitantijch“ 
hätte er auslaſſen und bei Beſprechung des 
Grundes der Beſeſſenheit das Wort „angeblich 

einſetzen ſollen. Pater Aurelian — ſo erzählt des 
weiteren deſſen Freund — habe bei der Ver 

handlung zu Köln die zu Eichſtätt gemachte Aus 

ſage betreffs Frau Herz widerrufen wollen, aber 
ſein Anwalt habe dies als nicht zur Sache ge⸗ 
hörig mißbilligt. Ein Urtheil darüber, ob dieſe 
Angaben, beiſpielsweiſe hinſichtlich des Anwalts, 
auf Wahrheit beruhen, müſſen wir natürlich ab⸗ 
lehnen. Mit Recht bemerkt die „Augsburger 
Abeudzeitung“, daß Pater Aurelian beſſer daran 
gethan und ſich und ſeinen Freunden viel Ver⸗ 
druß erſpart haben würde, wenn er eine derartige 
Erklärung gleich nach dem Bekanntwerden feines 
Berichtes veröffentlicht hätte. Es verdient auch 
feſtgeſtellt zu werden, daß, während wie oben an⸗ 
gegeben, Pater Aurelian ſelbſt der ſchwer gekränkten 
Frau Herz eine gewiſſe Genugthuung gegeben 
haben ſoll, zahlreiche klerikale Blätter nichts 
beſſeres zu thun wußten, als den Pater, der eine 
unbeſcholtene Proteſtantin als Hexe hinſtellte, durch 
dick und dünn zu vertheidigen. Auch iſt doch ſehr 
merkwürdig, daß, wenn die darüber ſchreibenden 
baieriſchen Blätter gut berichtet ſind, eine ultra⸗ 
montane Verlagsanſtalt noch immer fortfährt, 
dem Bericht des Paters eine weitere Verbreitung 


zu geben. Der Kapuzinerorden hätte alſo gegen⸗ 
über der „Kölniſchen Zeitung“ nicht die Ver⸗ 


öffentlichung, ſondern die Kritik durch feinen 
Strafantrag treffen wollen. Als ein Ausſpruch 
des Paters Aurelian wird noch angeführt: „Ich 
ſchließe die Frau Herz alle Tage in das Gebet 
reer 


feſt zuſammengedrängten Maſſe anfangs ebenſo 
ſchwierig, ja zunächſt unmöglich, wie immer; der 
Anblick des ganzen Rieſenſaales und der auf allen 
Plätzen dicht beſetzten Logen ebenſo einzig in ſeiner 
Art, jo glanz⸗ und reizvoll wie je zuvor. Wie 
oft ich ihn auch genoſſen haben möge, er wirkt 
auf mich immer noch faſt gleich friſch und über⸗ 
raſchend; und ich bin überzeugt, daß auch andere 
alte und häufige Beſucher der Subſkriptionsbälle 
das Gleiche von ſich ſagen können. In den 
Reihen des diplomatiſchen Korps in den 
Proſceniumslogen und den zunächſt angrenzenden 
Plätzen des erſten Ranges waren einzelne Lücken 
und einige Veränderungen bemerklich. Die hohe 
Pforte, das himmliſche Reich, das des perfifchen 
Großkönigs und, wenn ich mich nicht irre, auch 
das, in welchem ehedem les iſt ſchon lange her!) 
die Sonne nicht unterging, blieben diesmal hier 
unvertreten. Vergebens ſuchte dort man auch 
den herrlichen ee und graubärtigen 
Kopf des Grafen 5 enyt. Statt feiner erſchien 
dort geſtern das tiefgebräunte ſchwarzhaarige, nicht 
minder charaktervoll und vornehm geſchnittene 
Haupt ſeines Nachfolgers, des Grafen Szögyeni. 
Auch den Grafen de a N den Vertreter des 
verbündeten Italiens, wird kein Auge mehr auf 
ſeinem Platz iu der Botſchafterloge ſehen. Iſt er 
doch von ſeinem und unſerem aller⸗allerhöchſten 
Herrn für immer abberufen. Graf Lanza hatte 
die von jenem verlaſſene Stelle eingenommen; 
Mr. Herbette, Graf Schuwalow, Sir Edward 
Malet mit ihren Damen und neben dieſen 
die Gemahlin des neuen öſterreichiſch⸗ 


Durch keine europfiſchen Verſtimmungen ſchien 
0 Im Saal und in bei⸗ 
den Logenrängen ſah man zwiſchen tauſend be⸗ 
kannten Geſtalten auch manche neue Erf einung, 
welche ſofort, ſei es durch die natürlichen gottge⸗ 
ebenen Vorzüge des Wuchſes und des Geſichtes, 
fi es durch ein beſonders effektvolles Toilettenwun⸗ 
der, ſei es durch beides zugleich, die Aufuterkſam⸗ 
keit auf ſich lenkte und gefeſſelt hielt, die Neugier 
erweckte und ein allgemeines, bald tuſchelndes, 
bald lautes Fragen veranlaßte. „Haben Sie ge⸗ 
ſehen? Wer iſt ſie? Wo kommt je her? Wie 
iſt ihr Name und Art?“ — Oben rechts über 
den Botſchafterlogen — in der der Fürſtlichkeiten 
fehlten diesmal die bekannteſten, ſonſt dort nie 
vermißten Kavalier: und Frauengeſtalten, — 
bildeten die Proſceniumslogen des 2. Ranges ein 
wohlbeſetztes Neſt der Künſtler und „ 
der königlichen Oper und des Schauspiels. Ihre 
Kollegen und Kolleginnen unten im Saal 
waren anfangs nur ziemlich ſpärlich in der 
Menge verſtreut. Um 9 Uhr erſchienen das 
Kaiſerpaar und die Mitglieder und Verwandten 
der königlichen Familie in Proſceniumslogen der 
Oſtſeite. Faſt unmittelbar danach traten fie den 
gewohnten Rundgang oder die Polonaiſe durch 
den Saal an; anſcheinend nicht gerade mit Be⸗ 


und Inſtrumentiſten und den weißgekleideten 
Sängerinnen auf der Orcheſtergallerie über der 
Spiegelwaud der Bühnenhiutergrund⸗Dekoration 
augeſtimmt, erklang die altgeheiligte, vorſchrifts⸗ 
mäßige Königshymne. Die Geſellſchaft in ſämmt⸗ 
lichen Logenrängen erhob ſich von den Sitzen. 
Bald erſchien auf der Höhe der Treppe die Spitze 
des kaiſerlichen Zuges. Zum erſten Mal ſeit 
vielen Jahren ſchritt ihm als Bahnbrecher nicht 
Geheimer Rath Schäffer, ſondern die Herren 
Geheimer Hofrath Hartmann und General -In⸗ 
tendantur⸗Seketär Meder in gleicher Eigenſchaft 
vorauf. Graf Hochberg mit dem großen Stabe 
aufſtoßend, die Gräfin Brockdorff führend, folgte, 
Dann der Kaiſer im rothen Attila der Garde— 
huſaren ſeine Gemahlin führend, die eine an dem 
Miederausſchnitt mit ſchmalem Pelzſtreifen einge: 
faßte, roſig oder zartorangefarbige Robe unter 
feinem, durchſichtigem Krepp, im Haar ein pracht⸗ 
volles Brillantdiadem, einen Schmuck aus großen 
Smaragden und Brillanten um den Hals und 
den großen Ordensſtern aus Brillanten an der 
linken Bruſtſeite trug. Erbprinz von Baden 
und Prinzeſſin Friedrich Karl bildeten das 
weite Paar; die hohe Frau, in blaßbläulichgrün⸗ 
licher Robe im wieder in Mode gekommenen Stil 
der dreißiger und vierziger Jahre, mit den kleinen 
Schulterpuffärmeln, zeigte ein beſonders friſches 
Ausſehen. Der Erbprinz von Meiningen, Herzog 
Günther, die Prinzen von Anhalt und andere 
Kavaliere führten die Prinzeſſin Friedrich 10 
(in Blaßgrün), die Frau Erbprinzeſſin von Mei 
ningen (in goldfarbigem Damaſt mit weiten 


ungariſchen Botſchaſters ihre altgewohnten Plätze. dunkelblaugrünen Sammet⸗Schulterärmeln), Erb: 


großherzogin von Baden (in gelber), Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt (in rother, goldfarbig gemufter- 
ter) und Erbprinzeß von Hohenzollern (in licht 
waſſerblauer Robe). Das Tempo, in welchem die 
fürſtlichen Paare dieſer einmal übernommenen 
herkömmlichen Subſtriptionsballpflicht genügten, 
ſchien ein faſt noch ſchnelleres als im vorigen 
Jahr. Ein ſogenannter Genuß dünkte es ihnen 
nicht zu ſein. Deſto innigeres Entzücken aber be⸗ 
reitete trotzdem erſichtlich auch diesmal wieder der 
Anblick dieſes raſchen Vorübers der großen Mehr⸗ 
heit der Ballgäſte, welche ſich, aller dringenden 
Gefahren für ihre Toiletten nicht achtend, mit 
Todesverachtung in die erſten Reihen, zu beiden 
Seiten der freigelegten Gaſſe durchgekämpft hatten 
und dieſe Plätze mit zäher Energie und Tapferkeit 
gegen den Anſturm der von rückwärts her nach- 
drängenden Maſſen behaupteten. Nachdem das 
Kaiſerpaar und die Prinzen und Prinzeſſinnen 
in ihre Logen zurückgekehrt waren, wo die ihnen 
durch Hoflokaien dargebotenen Erfriſchungen ein⸗ 
genommen wurden, brachten wie immer einige 
muthige Offiziere mit ihren Damen das kaum 
begreifliche Heldenſtück fertig, die Bahn für die 
beiden Tanzkreiſe zu brechen, die ſich dann auf 
dem Parquet aud auf dem Bühnenraum bildeten; 
und alles ging ſeinen altgewohnten Gang. Wer 


geiſterung. Von den ſchwarzbefrackten Sängern | keinen Antrieb empfand und durch keine Pflicht ge⸗ 
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ſchon noch Gelegenheit geben, 
die Sache in Ordnung zu bringen“, und ſein 
Freund ſagt von ihm: „Alle diejenigen, welche 
er unbewußt beleidigt That, und, alle diejenigen, 
welche ihn beleidigt haben, dürfen, verſichert fein, 
daß ſie an Pater Aurelian einen Fürſprecher bei 
Gott haben.“ Dieſe Aeußerungen des Paters 
Aurelian ſtimmen durchaus zu dem Charakterbild, 
welches wir von ihm entworfen haben, zu dem 
Bild eines warm empfindenden Ehrenmannes, 
der ſich in Folge ſeines einſeitigen Bildungs⸗ 
ganges in einem Netz von unentrinnbarer Kon⸗ 
ſequenzen verfangen hat. Die von Pater Aure⸗ 
lian gegen das Eichſtädter Urtheil eingelegte Be⸗ 
ms wird durch ſeinen Tod natürlich hin⸗ 
fällig. 


ein, es wird ſich 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 9. Februar. (W. T. B.) Der Reichs⸗ 
raths⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Trojan, einer 
der Führer der jungezechiſchen Partei, iſt heute 
Mittag im hohen Alter geſtorben. 


Frankreich. 
Paris, 9. Februar. (W. T. B.) Der 


heutige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit der durch 
die geſtrige Kammerabſtimmung geſchaffenen Lage. 
Es herrſchte unter den Miniſtern übereinſtimmend 
die Anſicht, daß die Abſtimmung aus einer vor⸗ 
übergehenden Verwirrung hervorgegangen ſei. Die 
Miniſter erklärten ſich ſolidariſch und ſprachen 
die Abſicht aus, die nächſte Gelegenheit zu ergrei⸗ 
fen, um in ganz beſtimmter Form eine Erklä⸗ 
rung abzugeben, durch welche jeder Zweifel be- 
ſeitigt würde. 


Italien. 

O Rom, 8. Februar. Der „Diritto“ giebt 
bei der Beſprechung der Interpellationen über 
Byzerte, welche geſtern in der Kammer diskutirt 
wurden, ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
zwiſchen Rom und Paris, wenn man wo lte, 
und wir unterſtreichen das Wort wollte, ein 
Einverſtändniß um ſo leichter wäre, als es ſowohl 
für Frankreich als Italien zu gleicher Zeit nütz⸗ 
lich ſein würde. f 

Die „Riforma“ ſchreibt in der nämlichen 
Sache, daß ſie es, nicht zulaſſen könne, daß der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, welcher 
ſchon ſo viel für die Vertheidigung der italieni⸗ 
ſchen Marine gethan hat, plötzlich eine ganz an⸗ 
dere Politik, nämlich diejenige der Gleichgültigkeit 
und Unthätigkeit, einſchlüge. 

Rom, 9. Februar. (W. T. B.) Der 
König hat dem Kronprinzen Ferdinand von 
5 die Kette des Annunciaten⸗Ordens ver⸗ 
iehen. 

Rom, 9. Februar. (W. T. B.) Die von 
der Regierung im November v. J. erlaſſenen 
Verfügungen, wonach die aus den franzöſiſchen 
Mittelmeerhäfen kommenden Schiffe einer ärzt⸗ 
lichen . werden ſollen, 
ſind wieder in Kraft geſetzt worden. Die Ein 
fuhr gebrauchter und nicht desinfizirter Gegen⸗ 
ſtände zu Lande und zu Waſſer iſt verboten wor⸗ 
deu. Die Einfuhr von Bettwäſche iſt überhaupt 
verboten. 


Spanien und Portugal. 
** Di 


Die ſpaniſchen Karliſten haben anläßlich 
des Ablebens der Herzogin von Madrid zahlreiche 
Trauerkundgebungen in Scene geſetzt, die eines⸗ 
theils einem wirklichen Herzensbedürfniß, da die 
Verſtorbene ſich allgemeiner Beliebtheit, ſogar in 
nöthigt wurde, ſich ſelbſtthätig mit in dieſen 
Strudel der tanzenden Paare zu ſtürzen, gewann 
dafür Muße genug, von immer wechſelnden Stand⸗ 
punkten im Saal und in den Logen aus die 
ebenſo wechſelnden, bewegten Bilder zu beobachten, 
die ſich auf dieſem weiten Schauplatz entfalteten, 
und die einzelnen Geſtalten nach Herzensluſt zu 
muſtern, aus welchen ſie ſich zuſammenſetzten. 
Wenn die gegenwärtig herrſchenden Moden ein 
feineres künſtleriſches Empfinden kränken und 
ärgern, daun gab dieſer Ball ſelbſtverſtändlich noch 
ſehr viel reichlicheren Anlaß zu Klageliedern, als 
neulich das Feſt der Preſſe. Alle Schönheit und 
Koſtbarkeit der Stoffe vermag dieſen unglücklichen, 
wieder aufgewärmten Moden aus der Zeit von 
1810 bis 30 und 49 nichts von ihrem entſchieden 
philiſtröſen, den natürlichen Wuchs gefliſſentlich 
verunſtaltenden Gepräge zu nehmen und den Kom⸗ 
binationen von ſtark farbigen Sammeten in den 
ungeheuerlichen Puffärmeln, Achſelſtücken und zu: 
weilen auch Miedern oder Röcken, mit den 
weißen, gelben bezw. hellpunktirten oder ge⸗ 
muſterten anderen Tracht nichts von ihrer harten 
und zerſplitterten Geſammtwirkung. Freilich, wenn 
Jugend, natürliche Schönheit und Anmuth ein 
weibliches Weſen ſchmücken, und der weiße Hals 
einen Kopf mit prächtigen blonden, braunen oder 
ſchwarzen Haaren trägt, deſſen klaſſiſch edel oder 
lieblich und keck geformtes Antlitz von Freude am 
Daſein und am — Hierſein, von friſchem Lebens⸗ 
zlück oder von der Luſt des Triumphes im Be⸗ 
wußtſein der allgemeinen Bewunderung ſtrahlt, 
da vermag kein Trachtſchnitt, kein noch ſo wider⸗ 
ſinniger Modegeſchmack den gefälligen Eindruck 
zu vernichten oder auch nur zu verkümmern. 
Der Beiſpiele dafür bot gerade der geſtrige Ball 
eine ungewöhnliche reiche Fülle. Es war wirklich 
nicht ſubjektive Täuſchung durch etwaige, roſige 
Laune, die uns alles wie durch ſchmeichlericch ge⸗ 
färbte Gläſer anſehen läßt, wenn es mir fo er⸗ 
ſcheinen wollte, als wäre dieſer gerade außer⸗ 


ordentlich reich an jugendlichen Frauen⸗ und 
Mädchenſchönheit geweſen. Die gewiſſenhafte 


Schilderung ihrer perſönlichen Beſonderheiten und 
zumal deſſen, was ſie „anhatten“, eine ſolche 
Schilderung nach dem Herzen und Geſchmack 
meiner. Leſerinnen und vor allen der Geſchilderten 
ſelbſt, würde freilich den Raum einer ganz ande⸗ 
ren Spaltenanzahl in Anſpruch nehmen, als ſie 
mir hier zur Verfügung geſtellt iſt. Dieſem einſt 
jo beliebten vieux jeu“, muß ich, und zwar mit 
nichts weniger als blutendem Herzen, entſagen. 
Nur eine ethnographiſche Thatſache kann ich nicht 
unterlaſſen, hier zu konſtatiren: Den Preis der 
reinſten Schönheit würden diesmal unbefangene 
und unbeſtochene Richter ohne lange Debatte und 
trotz aller gerechten und begeiſterten Anerkennung 
ür all die liebenswürdigen, holden und prächtigen 
Blüthen der heimiſchen Flora, und ganz ſpeziell 
der Sterne unſerer Bühnen, zwei jungen Töch⸗ 
tern des ſkandinaviſchen Nordens zugeſprochen haben 
müſſen, der von Heinrich Grünfeld dem genialen 


— 
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den Kreiſen der politiſchen Gegner erfreute, ande⸗ 
rerſeits aber auch dem Wunſche entſprangen, vor 
der Oeffentlichkeit darzuthun, daß der Karlismus 
in Spanien nichts weniger als hinfällig und 
hoffnungslos ſei, wenn er auch ſeit Jahr und 
Tag das frühere ſtürmiſche Tempo ſeiner Thron⸗ 
und Machtgelüſte den Zeitverhältniſſen entſprechend 
gemildert habe. Letzteres iſt allerdings der Fall. 
Die Karliſten verſchließen ſich nicht mehr der Er⸗ 
kenntniß, daß in den politischen Sitten und Le⸗ 
bensauſchanungen des ſpaniſchen Volkes allmä⸗ 
lig ein Umſchwung eingetreten iſt, der den frühe⸗ 
ren breiten Spielraum für revolutionäre Putſche 
und Militärpronunziamientos vollſtälldig ungang⸗ 
bar gemacht hat. Den ſchlagendſten Beweis 
deſſen, daß auch der Karlismus den veränderten 
Verhältniſſen Rechnung trägt, liefert ſeine Aus⸗ 
ſöhnung mit den, modernen politiſchen Inſtitutio⸗ 
nen, wenn er ſich dabei auch innerlich vorbehal⸗ 


ten mag, dieſe Inſtitutionen bei paſſender Gele⸗ 


genheit in den Dienſt ſeiner eigenen Sache zu 
ſtellen. Damals, als die Königin⸗Wittwe Chriſtine 
für ihren unmündigen Sohn die Regentſchaft 
übernahm, nährte der Karlismus noch gewiſſe 
Hoffnnegen, die er inzwiſchen als chimäriſch be⸗ 
trachten gelernt hat. Wenn ſchon die entſchloſſen 
ablehnende Haltung ſowohl der, Konſervativen als 
der Liberalen, verſtärkt durch die königstreue Ge⸗ 
ſinnung des geſammten Heeres, den Karlismus 
ſtutzig machte, ſo wirkte die Abſage, welche ihm 
der Papſt und der hohe ſpaniſche Klerus zukom⸗ 
men ließ, vollends ernüchternd. Und daß er von 
den fremdländiſchen Höfen nichts zu erwarten 
hatte, verſtand ſich von ſelbſt. So vollzog ſich 
denn allmälig im karliſtiſchen Lager eine be⸗ 
merkenswerthe Einſchwenkung. Don Karlos ſelber 
trennte ſich oſtentativ von ſeinen Rathgebern der 
alten Schule, und nahm neue politiſche Geſichts⸗ 
punkte an. Der Karlismus gab den herrkömm⸗ 
lichen Grundſatz des retraimiento, der abſoluten 
Zurückhaltung vom politiſchen Leben, auf; die 
Agenten des Thronprätendenten gründeten überall 
Klubs, Vereine, Komitees behufs Eröffnung einer 
regelrechten politiſchen Agitation in der Preſſe 
und bei den Wahlen, kurz, man trat mit den 
anderen politiſchen Parteien in offenen Wettbe⸗ 
werb. Der Erfolg blieb, namentlich in den bas⸗ 
kiſchen Provinzen, dem Stammſitze des Karlis⸗ 
mus, nicht aus, letztere gewaunen eine gewiſſe 
parlamentariſche Stellung, welche von den ande⸗ 
ren Parteien ulcht mehr ſchlechthin ignorirt wer⸗ 
den darf. Gleichwohl iſt es, bei der örtlichen Be⸗ 
ſchränkung des Karlismus auf den Norden und 
Nordweſten der Halbinſel, undenkbar, daß auf 
dem parlamentariſchen Wege, durch Gewinnung 
der Volksvertretungsmehrheit, der Karlismus je⸗ 
mals ſeine ehrgeizigen Zwecke ſollte errei⸗ 
chen können. Er wird immer, ja jetzt vielleicht 
in noch höherem Grade als zuvor, auf die Aus⸗ 
nutzung von Mißgriffen und Fehlern der Regie⸗ 
rung angewieſen ſein, daher ſeine Chancen gerade 
jetzt, unter der Zügelführung der ebenſo klugen 
als taktvollen Königin Chriſtine, vollends gleich 
Null ſind. Und da anch nach außen keinerlei 
Anzeichen bevorſtehender Verwickelungen am poli⸗ 
tiſchen Horizont Spaniens wahrnehmbar ſind, 
ſo erſcheinen die des Ablebens der 
Madrid halber veranſtalteten karliſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationen mehr im Lichte eines Verlegenheits⸗ 
manövers als eines aus ſtaatsmänniſchen Erwä⸗ 
gungen hervorgegangenen, die beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe näher berührenden politiſchen Schach⸗ 
zuges. 5 

Barcelona, 9. Februar. (W. T. B.) Die 
Kaiſerin von Oeſterreich wird heute nach Mar⸗ 
ſeille abreiſen. 


FP 
Meiſter des Cello geführten, ſelbſt als Meiſterin 
der Geige bewunderten und gefeierten jungen 
Dänin, mit den tiefdunkel wirkenden, ſchwarz be⸗ 
wimperten, herrlichen ſtrahlenden blauen Augen 
unter den ſchön geſchwungenen Brauen und den 
prachtvollen ſchimmernden Zahnreihen zwiſchen 
den jugendfriſchen, lachenden rothen Lippen; und 
der ganz in Weiß mit feinen Goldpünktchen ge⸗ 
kleideten, ſchlanken blonden jungen Schwedin, einer 
Novize der deutſchen Bühnenkunſt, am Arme 
Arndts vom löniglichen Schauſpiel, einer Erſchei⸗ 
nung von einem Wuchs, mit einem Geſichtsſchnitt 
und einem Paar blauen Augen, die in ſo manchem 
Männerherzen ein nie Verloſchendes „Veſtan⸗Feuer“ 
entfacht haben mögen und in noch vielen Tauſen⸗ 
den entzünden werden. 

Der Kaiſer machte vor dem Aufbruch des 
ganzen Hofes einmal den herkömmlichen Beſuch 
in der Loge der Botſchafter, wo er in lebhaftem 
Geſpräch mit den Damen und Herren länger als 
eine Viertelſtunde verweilte. Auf dem ganzen mit 
Laubgewinden gefällig dekorirten, ſchattigen Korri⸗ 
dor des erſten Ranges, durch deſſen offene Logen⸗ 
thüren man die maleriſch intereſſanteſten und reiz- 
vollſten in der dunklen Umrahmung doppelt licht 
wirkenden lebendigen Bilder im Saal erblickt, bil⸗ 
dete ſich, wie immer, jenes dichte Menſchenſpalier, 
das geduldig ausdauernd, dem flüchtigen Moment 
entgegenharrt, wo der Kaiſer wieder von jenen 
Logen zu denen des Hofes auf der Oſtfeite zu⸗ 
rücktehrt und die längs feines Weges ihn Erwar⸗ 
tenden möglicherweiſe mit einem Blick ſeiner 
ſtrahlenden Augen ſtreifen und beglücken könnte. 
Bereits gegen 11¼ Uhr verließen die kaiſer⸗ 
lichen und prinzlichen Herrſchaften das Haus. 
Die Herren Botſchafter und ihre Damen folgten 
diesmal ihrem Beiſpiel nicht ſofort. Wider alle 
bisherige Gepflogenheit ließen ſie ſich in geſchloſſe⸗ 
nem Zirkel um einen Tiſch in der Mitte des gro⸗ 
ßen, dicht beſetzten Konzert- und Speiſeſaales 
nieder, um dort zur Nacht zu ſpeiſen. Auch den 
Miniſter des nutzen Hauſes mit einem Kreiſe 
von Herren und Damen ſah man hier deſſelbigen 
Gleichen thun. 

„Unten im Saal wurde nach der Mitternachts⸗ 
bauſe, wie immer, der Tanz mit nur vermehrtem 
Feuer wieder aufgenommen. Allmälig wurde der 
die beiden Kreiſe treunende Iſthmus von dem 
Anſturm der dahinwirbelnden Paare durchbrochen 
und feſſellos fluthete der Strom die ganze rieſige 
Länge des Saales hinauf und hinab. Die Logen 
entleerten ſich mehr und mehr. Immer freier 
wurde der Raum auch im Saal für die im Tanz 
Unerſättlichen; immer leidenſchaſtlicher die Luſt 
der ſich im Walzer und Galopp ſchwingenden 
Paare. Die Fanfaren des Hallali, welche ihr um 
2½ Uhr Nachts ein Ende machten, erklangen noch 
immer zu früh. (Voſſ. Ztg.) 


erzogin von 


* 


* 5 


KLETT, 


Regiments ernannt. 


Großbritannien und Irland. vollendet fein, wie aus einer von der Bahnver⸗ 


O London, 8. Februar. an 
ten jüngſten Ereigniſſe in Egypten bezügliche Kor- teten Mittheilung hervorgeht. 
reſpondenz, welche ſoeben durch die engliſche Re⸗ — Ausgang Jauuar war die Maul- und 
gierung veröffentlicht wurde, kann unmöglich un⸗Kla nens euche in der Provinz Pommern in 19 
bemerkt vorübergehen; ſie ſtellt die Vorkommniſſe Kreiſen und 146 Gemeinde⸗ (Guts ) Bezirken 
in Egypten in eine ganz neue Beleuchtung, welche unter Rindern, Schafen und Schweinen ver⸗ 
die reſp. Situation des Khedive und des Lord breitet und zwar im Regierungsbezirk Stettin in 
Cromer anders erſcheinen läßt, als die öffentliche 6 Kreiſen und 27 Gemeindebezirken, im Regie⸗ 
Meinung dieſe bisher dargeſtellt hatte. Die eng⸗ rungsbezirk Köslin in 9 Kreiſen und 33 Gemeinde 
liſchen Blätter von der „Times“ und dem Stan- bezirken und im Regierungsbezirk Stralſund in 
dard“ bis zur „Daily News“, ſowie die Organe |+ Kreiſen und Sb Gemeindebezirken. g 
der Provinzialpreſſe weiſen mit einer leicht ver⸗ Der geſtern in der Nähe der Oberwiek 
tändlichen und berechtigten Genugthuung auf die von einem Rollwagen überfahrene Arbeiter Streck 

hatſache hin, daß die Ernennung von Riaz iſt bald darauf im Krankenhauſe feinen Verletzuu— 
Paſcha kein Schlag — keine Ohrfeige ſagt die gen erlegen. 3 
„Times“ — für England fein kann, da beveits|  * Vom Barkſchiff „Prinz-Regente, welches 
am 29. September, d. h volle zwei Wochen vor ſich ohne Bemannung im Dunzig in Winterlage 
dem Ausbruch der egyptiſchen Miniſterkriſis Lord befindet, wurde am 2. d. M. ein dem Kapitän 
Cromer Riaz Paſcha als denjenigen Staatsmann gehöriger Sertaut im Werthe von 30 Mark ge 
bezeichnet hatte, welcher am allergeeignetſten ſei, ſtohlen. Die Diebe haben die verſchloſſene Kajüte 
um der Nachfolger von Muſtapha Paſcha Fehmt wahrſcheinlich mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet. 
zu werden. Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr be⸗ 

Die „Times“ ſchließt ihre Kommentare über | ging ein Arbeiter gegen zwei die grüne Schanze 
die genannte Korreſpondenz mit den Worten: heraufkommende Damen einen ſchamloſen Angriff 
„Eine Wiederholung der jüngſten Schwierigkeiten und beſchimpfte den Schutzmann, welcher ihn 
würde uns zwingen, unſere Stellung in Egypten]feſtnehmen wollte. Unter dem Beiſtande einiger 
einer neuen Prüfung zu unterziehen und Maß- Paſſanten gelang es, den Menſchen zur Polizei 
regeln zu ergreifen, um uns zu verſichern, daß der] wache zu bringen. . 3 
Souverän dieſes Landes ein Mann iſt, mit dem ! Heute früh gegen 5 Ular entſtand in der 
wir in gemeinſchaftlichem Einverſtändniß handeln] zweiten Etage des Hauſes Louiſenſtraße 12, wo⸗ 
können und um andererſeits in der Adminiſtrationſſelbſt ſich eine Schneiderwerkſtatt befindet, ein 
des Landes einen direkteren Einfluß wie bisher Brand durch Herausfallen von Kohlen aus einem 
uns zu verſchaffen, woraus für uns ſelbſtverſtänd⸗Bügelofen. Das Feuer durchbrach die Dielen, 
lich auch eine direkte! Verantwortlichkeit erwachſen[Balkenlage und Deckenverſchalung und wurden 
würde.“ Es iſt faſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe[ auch im unterliegenden Zimmer einige Möbel, 
energiſche Sprache, deren Präziſion nichts zu |Towie der Fußboden ergriffen. Die hinzugerufene 
wünſchen übrig läßt, nur von der „Times“ ge- Feuerwehr war eine Stunde thätig. 
führt wird. Indeſſen verdient dieſer Umſtand. — Die ſoziale Geſetzgebung hat die erfreu⸗ 
vielleicht mehr Aufmerkſamkeit, als man anfangs] liche Nebenwirkung gehabt, auch die nicht direkt 
vermuthen konnte. Die Gründe hierzu liegen in|von ihr berührten Kreiſe energiſch auf die Pflicht 
Folgendem: „Jedem, der die Artikel der „Times“ hinzuweiſen, die eigene Zukunft und diejenige der 
ſeit Mitte Januar mit Aufmerkſamkeit geleſen hat,] Familie nach Möglichkeit ſicher zu ſtellen. Ein 
konnte ein bezeichnender Umſtand, welcher noch] Beweis hierfür kann in der ſtei zenden Beachtung 
um fo ſchärfer in der Lektüre der letzten Sonn- gefunden werden, die gegenwärtig von Privatbe⸗ 
abend veröffentlichten Korreſpondenz hervor trat, amten nud Arbeitgebern überall im Reiche den 
nicht entgangen ſein, nämlich die vollſte Ueber⸗[Beſtrebungen des Deutſchen Privatbeamten Ver⸗ 
einſtimmung der in der „Times“ ausgedrückten eins, der vor 11 Jahren in der Stadt Magde 
Anſichten mit dem Texte der Depeſche des Lord burg gegründet wurde und auch noch heute in 
Cromer und Lord Roſebery. Dieſe Uebereinftim- derſelben Sitz und Hauptverwaltung hat, gefunden 
mung erreicht bisweilen eine faſt vollſtändige[ werden. Heute zählt der Verein, der es ſich zur 
Identität, nicht nur der Gedanken, ſondern ſogar Aufgabe gemacht hat, den Privatbeamten der ver⸗ 
der Ausdrücke. Selbſtverſtändlich kann alles dies] ſchiedenſten Berufsſtellungen diejenigen Sicherun 
durch den reinen Zufall herbeigeführt ſein; aber 
immerhin iſt die Analogie zu auffallend, als daß 
man nicht geneigt fein möchte, darin etwas ande 
res als den bloßen Zufall zu ſehen. Aus dieſem 
Grunde iſt es nach unſerer Anſicht von Intereſſe, 
dieſen Artikeln der „Times“ ein wenig mehr Be⸗ 
deutung beizulegen, als die individuelle Meinung 
irgend eines der vielen Redakteure des Weltblattes 
verdiente. 

Es iſt faſt überflüſſig zu ſagen, daß die 
„Daily News“ ſchon in der Form weniger 
aggreſſiv ift, als die „Times“. Das Gladſtoniani⸗ 
ſche Blatt beſteht indeſſen auf die Thatſache, daß 
der Khedive auch nicht den kleinſten Bruchtheil 
eines Triumphes davongetragen hat und „daß Riaz 
Paſcha nicht — wie einige Perſonen in England 
und im Ausland es glauben machen möchten — 
ein Miniſter iſt, welcher dem britiſchen Vertreter 
der Regierung als Erſatz für denjenigen Miniſter 
oktroirt wurde, welchen Jener (Lord Cromer) ge 
wählt hatte“. Es iſt — ſo ſchließt die „Daily 
News“ — der von Anfang an durch Lord Cro⸗ 

mer als einzig 10910 bezeichnete Miniſter. „Vom 

Beginn bis zum Abſchluß der Kriſis hat man 
mit ebenſoviel Entſchloſſenheit als Klugheit gehan⸗ 
delt und die Regierung fand ihre Belohnung in 
einem Erfolg, auf den ſie mit Recht ſtolz ſein 
kann.“ — Die Haltung Lord Roſebery's und die⸗ 
jenige Lord Cromer's hat alſo den einſtimmigen 
Beifall und die einmüthige Zuſtimmung aller 
Parteien erfahren, was zu konſtatiren nicht nur 
den Blättern des vereinigten Königreichs, ſondern 
anch uns mit Genugthuung erfüllt. 

Wenn die Regierung in der auswärtigen 


Kommune in der Alterspenſion, Invaliditätspen⸗ 
ſion, Wittwenpenſion und Reliktenverſorgung 
bereits genießt, ſchon ca. 10000 Mitglieder in 
150 Zweigvereinen, Gruppen und Verwaltungs⸗ 
ſtellen und hat ſich über ganz Dentſchland aus⸗ 
gebreitet. Für ſich und ſeine Verſorgungskaſſen 
hatte der Verein bereits unter Kaiſer Wilhelm J. 
Korporationsrechte erhalten. Unter dieſen Ver⸗ 
ſorgungskaſſen iſt beſonders eine über das ganze 
Reich ſich erſtreckende Penſionskaſſe, die der ſtaat 


außerdem verwaltet der Verein die Kaiſer Wil⸗ 
helm-Privatbeamten⸗Waiſenſtiſtung. 
währt der Verein ſeinen Mitgliedern in allen un⸗ 
verſchuldeten Nothlagen pekuniäre Unterſtützung, 
Vorſchüſſe zur Erhaltung von Verſicherungen 
jeder Art, Rechtsſchutz, Rechtsrath. In einer 
großen Reihe von Bädern und klimatiſchen Kur⸗ 
orten genießen die Mitglieder des Vereins erheb⸗ 
liche Preisermäßigungen. Unter beſonderen Vor⸗ 
theilen wird den Mitgliedern der Abſchluß von 


weitverzweigte Stellenvermittlung. Für 
Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit der vom Verein 
geſchaffenen Einrichtungen und Verſorgungskaſſen 
ſpricht der Umſtand, daß eine größere Reihe von 
Banken, berechtigten Schulen, Großinduſtriellen, 


Politik bis jetzt faſt nur Erfolge aufzuweiſen hat, eins penſionsberechtigt u. ſ. w. gemacht haben 
fo iſt es um fo weniger günſtig um die innere und daß auch ganze Berufsgruppen, jo 3. B. 


der Deutſche 
ſionsverſorgung der Angehörigen des Apotheker⸗ 
berufes ähnliche Vereinbarungen mit dem Deut⸗ 
ſchen Privatbeamten⸗Verein und ſeinen Kaſſen ge⸗ 
troffen haben. — Aufnahmefähig find nach dem 
Statut alle in Privatanſtalten, Geſellſchaften und 
bei Einzelnen in kaufmänniſcher, induſtrieller, 
landwirthſchaftlicher und ähnlicher Thätigkeit 
ſtehenden und im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befindlichen Privatbeamten, als Direktoren, 
Inſpektoren, Buchhalter, Expedienten, Fabrik⸗ 
(und) oder Werkmeiſter, Chemiker, Ingenieure, 
Lehrer u. ſ. w. Es können aber auch öffentliche 


Politik beſtellt. Es wäre unangebracht, den ein⸗ 
18 Wahlen allzuviel Bedeutung beizumeſſen; 
ndeſſen giebt es Verhältniſſe, wo z. B. die Ne 
gierungsmajorität jo ſchwach iſt, daß der Verluſt 
eines einzigen Sitzes ſich als empfindliche Diffe⸗ 
renz fühlbar macht. Dies iſt jetzt thatſächlich der 
Fall. Die Wahl von Huddersfield, welche mit 
dem Erfolg des konſervativen Kandidaten Sir 
Joſeph Crosland endigte, iſt ein bedeutſames Er⸗ 
eigniß, da es die Regierungsmajorität, welche jetzt 
36 anſtatt 40 Stimmen, welche ſie kurz nach den 
Generalwahlen zählte, beträgt, um eine Stimme 
vermindert. Seit 60 Jahren hatte Huddersfield 


liberal gewählt. Der Wechſel, welcher ſich ver⸗[Beamte, Kaufleute und Privatleute als voll 
gangenen Sonnabend in dieſem Wahlkreis vollzogen berechtigte Mitglieder Aufnahme finden. Beſondere 


Beachtung verdient ein Hinblick auf die neuerliche 
Erweiterung der Krankenkaſſengeſetzgebung, nach 
welcher vom 1. Januar 1893 weitere Kreiſe der 
Bevölkerung verſicherungspflichtig geworden ſind, 
die Krankenkaſſe des Deutſchen Privatbeamten⸗ 
Vereins. Sie iſt die einzige freie Hülfskaſſe in 
Deutſchland, die trotz der erſchwerenden Beſtim⸗ 
mungen der Krankenkaſſennovelle den Mitgliedern 
die Wahl des Arztes abſolut freiſtellt und für 
einen Jahresbeitrag von ca. 10 Mark für das 
Jahr die Verſicherung für alle Ausgaben für 
Arzt und Apotheker übernimmt, ſich ſomit auch 
für die nicht dem Verſicherungszwange Unter⸗ 
liegenden eine beſonders günſtige Gelegenheit zur 
e gegen den Erkrankungsfall 
ietet. 

* Der Schneider Joh. Karl Truntſchke aus 
Berlin ſtand heute wegen Körperverletzung mittelſt 
gefährlichem Werkzeugs vor der dritten Straf— 
kammer des hieſigen Landgerichts. Der Ange⸗ 
klagte, ein wegen Bettelns, Hausfriedensbruch und 
ähnlicher Vergehen vielfach vorbeſtrafter Menſch, 
kam am 4. Juni vorigen Jahres in die hieſige 
Volksküche und verlangte eine Portion Eſſen. Die 
Vorſteherin bedeutete ihn, daß er nichts mehr be 
kommen könne, worauf T. anfing, Skandal zu 
machen. Man ließ ihn ausſchimpfen und forderte 
ihn auf, zu gehen, er verſetzte jedoch der Vor⸗ 
ſteherin einen Stoß und ſchlug mit einer Schüſſel 
auf dieſelbe ein, ſo daß ſie eine klaffende Wunde 
an der Hand davontrug, deren Heilung ſechs 
Wochen in Auſpruch nahm. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen den Angeklagten auf6 Monat Gefängniß. 
— Auf gefährliche Körperverletzung lautete ferner 
eine Anklage gegen den Kornträger Auguſt Meier. 
Derſelbe fing am 30. April vorigen Jahres in 
einer Wirthſchaft der Oberwiek mit einem Arbeits⸗ 
kollegen, Karl 2115 Streit an und verfolgte 
denſelben mit dem Meſſer. Krauſe ſuchte zunächſt 
auszuweichen, da dies aber ohne Erfolg blieb, 
packte er Meier an den Armen, um demſelben das 
Meſſer zu entwinden, wobei er einen Stich in den 
Arm erhielt. Mit Rückſicht auf die mehrfachen 
Vorſtrafen des Angeklagten hielt der Gerichtshof 
die ſeitens des Staatsanwalts beantragte Strafe 
von 1 Jahr Geſängniß für angemeſſen und er⸗ 
kannte demgemäß. 


hat, iſt natürlich eine Enttäuſchung für die Li⸗ 
beralen, welche dieſe nicht verheimlichen können 
und einen Sieg für die Konſervativen und Unio⸗ 
niſten, welche ihrerſeits in leicht begreiflicher 
Siegesfreude mit der Wahl paradiren. 

Was der Wahl vou Huddersfield noch eine 
ganz beſondere Bedeutung giebt, iſt, daß in Folge 
von Todesfällen, von Demiſſionen oder Annulli⸗ 
rungen von Wahlen in dieſem Augenblicke in 
England allein, in North⸗Meath und South⸗ 
Meath in Irland zu zählen, 6 Wahlkreiſe ihren 
Erſatz⸗Vertreter zu wählen haben; und in allen 
dieſen Wahlkreiſen ſind ſowohl die Konſervativen 
als auch die Liberalen durch Kandidaten ver⸗ 
treten. In Huddersfield, wo im vergangenen 
Sommer der liberale Kandidat mit einer Majo⸗ 
rität oon 261 Stimmen ſiegte und es auf 7098 
Stimmen brachte, wurde Joſeph Crosland mit 
7068 gegen 6837 Stimmen (die des liberalen 
Gegenkandidaten) gewählt. Die Majorität beträgt 
allerdings nur 35 Stimmen, aber die Liberalen 
verlieren ungefähr deren 60, und die Konſervativen 
gewinnen deren 200. Natürlich kann von Hud⸗ 
dersfield kein Schluß auf die übrigen Wahlkreiſe 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Februar. Mehrfachen Anfragen 
gegenüber theilen wir ergebenſt mit, daß der Un⸗ 
ternehmer des neuen Abfuhr⸗Geſchäfts, Herr Karl 
Schultz, Falkenwalderſtraße 21 wohnt. 

„ Zu dem von uns mitgetheilten Verzeich⸗ 
niß der Feuermeldeſtellen im Stadtbezirk Stettin 
tönuen wir noch hinzufügen, daß ſich auch in dem 
Polizei⸗Gefängniß, Heiligegeiſtr. 9, eine 
Feuermeldeſtelle befindet. 

. Major von Schuckmann vom Küraſſier⸗ 
Regiment Königin (pommerſches) Nr. 2 iſt zum 
etatsmäßigen Stabsoffizier des Garde⸗Küraſſier⸗ 


Als „Deborah“ gaſtirt Sonnabend Fräu⸗ 
lein Marie Kellermannn im „Bellevue⸗Theater“ 
auf Engagement. Am Sonntag Abend geht die 
vor 10 Jahren an derſelben Bühne mit großem 
Erfolg gegebene Suppe 'ſche Operette „Die Afrika⸗ 
reiſe“ neu einſtudirt in Scene. 

— Der Ban der Eiſenbahn von Swine⸗ 
münde nach Heringsdorf ſoll am 1. Inli 1894 
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Die auf die letz waltung an den Swinemünder Magiſtrat gerich⸗ 


gen für die eigene Zukunft und die der Familie 
zu ſchaffen, die der Beamte des Staates und der 


lichen Einrichtung vollkommen nachoebildet iſt, 
eine Wittwenkaſſe, eine Sterbekaſſe zu nennen; 


Ferner ge- 


Lebensverſicherungen u. ſ. w. vermittelt. Haupt⸗ 
ſächlich für die kauſmänniſchen Beamten und die 
jenigen der Induſtrie unterhält der Verein eine 
die 


Korporationen ihre Beamten mit Benutzung der 
Penſionskaſſe des Deutſchen Privatbeamten Ver 


potheker⸗Verein, für die Pen⸗ 


Konzert. 
8 Wor cine überaus zahlreichen Zuhörerſchaft . a ae davon 8 Schnüren, | 41,621], 
gelangte geſtern im großen Saale des Konzert. | ſede ſechszehn einzelne Brillanten enthält. Vari 9. Februar, etreide⸗ 
hauſes das Oratorium „Paulus“ von Mendels⸗ Das Ganze endet in einer Brillantſchleife. Sümmt⸗ m Ert. aer Wee f a 
ſohn durch den Stettiner Muſikverein unter Lei- liche Theile find auseinander zu nehmen und ein⸗ Februar 21,60 per Mir, 21 90. ar Mürz 
tung des Herrn Profeſſors Dr. Lorenz und unter zeln zu tragen, ſo die Plaque, die Schnüre und Juni 22,20, per Mai-Anguft 32 50. Ro en 
Mitwirkung der Damen Fräulein Overbeck aus die Schleife. Der Mittelpunkt der Plaque iſt ein ruhig per Februar 13 70 per Mai An, ſt 1130 
Berlin und Fräulein Gläſer, ſowie der Herren“ Toßer, wunderſchöner Brillant, ebenſo der in der Mehl feſt, per Februar 48,70) per Mirz 48,70, 
Gauſche aus Kreuzuach und Richter von hier zur Schleife. Die Plaque iſt als Broche oder als per März⸗Juni 48,70 per Mai-Au zuſt 40,25. 
Aufführung. — Von den beiden größten und Achſelſtück zu tragen. Die Schleife kann in ein Rüböl feſt, per Februar 58,00 u März 
vollendetſten Werken Mendelsfohns — den Ora⸗J Diadem eingeſetzt werden, die einzelnen beiden 58,50, per Märyguni 59,00, per Mai gut 
torien „Paulus“ und „Elias“ — hat namentlich Schnüre können als Armbänder getragen werden 59,75. Spiritus feſt, per he 47550 
das erſtgenaunte eine Verbreitung gefunden, wie In dieſer Weiſe wurde ſie ſchon unter der Kaiſerin per März 47,50, per „Mirz⸗Abril 47 50 . 
kaum eine andere Tonſchöpfung auf dem Gebiet Auguſta verwerthet. Außer dieſer Plaque exiſtirt Mai⸗Auguſt 47 75 — Wetter Milde 1 
dieſer Kunſtgattung. Begeiſtert durch die Vor⸗ aber noch eine andere größere, welche die Kaiſerin Havre, . Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Mi 
bilder der Werle alter Meiſter, beſonders Bach's obenfalls häufig trägt, eine Agraffe, welche Kaiſer(Telegramm' ben Hamburger Firma Beim — 
und Händel's, ſchuf Mendelsſohn ſeinen „Paulus“ Wilhelm I als Prinz von Preußen bei jenem be⸗ Ziegler & Co.) Ka Fe 5 3 e unte 
in der Zeit, wo er in Düſſeldorf als ftädtiſcherfkühmten Feſte der Weißen Roſe am Hut ge- per Februar 105,00, per März 105 00. er Mai 
Muſikdirektor thätig war (1835) und wirkte da⸗ tragen hat, und die damals aus Steinen des 103,75. Ruhig. . 
mit geradezu epochemachend. Gleich die erſte] Schatzes zuſammengeſtellt worden war. Die Stein“ London 90 Februar. An der Küſte 5 
Aufführung auf dem niederrheiniſchen Muſikfeſt würden von der Kaiſerin Auguſta nach dem Tode Weizenladungen angeboten — Wetter: Kalt ne 
(1836) erzielte einen außerordentlichen Erfolg und] Kaiſer Wilhelms J. an den Krontreſor zurückge⸗ London, 9. er. 96 prozent. Java⸗ 
wo auch das Oratorium feit jener Zeit zu Gehör liefert mit dem großen Brillantkollier, dem Saucy, zucker loko 16,50 ſtetig. Rüben r 0b; 9 r 
gebracht worden iſt, überall haben die edle muſika⸗] Han. herrlichen Pendeloques von Brillanten, den koko 14,37, matt. Centrifu alz nd er 8 
liſche Form und der treffliche Inhalt deſſelben Birnenperlen, den einzelnen großen Brillanten, die London, 9. Februar, 2 Fur 13 int 1 
nicht verfehlt, Herz und Gemüth aufs tieſſte zu als Nadeln verwandt werden. Kupfer, Chili bars good * ee 
erfaſſen. Dies war auch bei der geſtrigen Auf⸗ Charlottenburg, 10. Februar. Die „Charl.J 45 Iſtr. 15 Sh. — 4. Zinn (Straits) 92 vſtr 
führung, die ſich in ihrem ganzen Verlauf als] Neue Zeit“ meldet, daß auf dem Gebiete des Ber — &. — d. Zink 17 A. 5 Sh. — d. 
wohl gelungen geſtaltete, wieder der Fall. Dank leuchtungsweſens eine neue epochemachende Erfin⸗ Blei 9 Yir. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 

dung gemacht worden iſt. Seit einiger Zeit iſt[ Mixed numbers warrauts 46 Sh. 3 d. 

das Auerſche Gasglühlicht außerordentlich in Auf⸗ 
nahme gekommen. Ein Berliner; Droguenhändler a 
hat nämlich ein neues Gasglühlicht eutdeckt, welches“ „ Glasgow, 9. Februar, Nachm. Roh, 
dem Sonnerſpektrum viel ähnlicher, ein angeneh⸗eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war 
meres Licht und dabei die praktiſche Eigenſchaft rants 46 Sh. 6 d. Käufer, 47 Sh. — d. Ver 
beſitzt, daß der Brenner 50 Prozent und die käufer. 
Leuchtkerzen ca. 150 Prozent billiger ſind. Newyork, 9. Februar. Wechſel auf Lon 
* ö 1 K don 4,86½¼. Petroleum in Newyork 5,30, 
Me in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 


der ſorgfältigen Vorbereitung und unter der ſicheren 
Leitung des Herrn Dr. Lorenz vereinigten ſich alle 
mitwirkenden Kräfte aufs beſte, um dem groß⸗ 
artigen Werke, das zu dem bedeutendſten gehört, 
was nach Händel und Bach in dieſem Stil ge⸗ 
ſchaffen worden iſt, zu neuem Triumphe zu ver⸗ 
helfen. Des Chores Vorzüge waren, wie wir es 
bei demſelben gewohnt ſind, gut verſtändliche Aus⸗ 
ſprache, ſchöne Tonfärbung, präziſe Einſätze, 
dynamiſche Schattirung und verſtändnißvolles 


nr London, 9. Februar. Chili⸗Kupfer 
45%, per drei Monat 46/56. 


Nißter Sichecbet an Alles wurde mit Börfen:Berichte 5,35. Pipe line certificntes per Min — D. 
{ er S heit ausg : h N = is C. 8 5 . 
1 den dem den Won d a e Februar. Wetter: Schnee iR LTE Fer 2 = . 815 a a = 
führung bis zum Schluſſe mit ungetheilter Auf und Regen, Mittags aufklärend. Temperatur ther Weizen per Februar — D. 79/5 C 


on 


nr N per März — D. 801, C., per Mai — D. 

e 3 82% C., Getreidefracht 1,75. Mais per 
= En Hl aut behauptet, per 1000 Kilogramm Febkugr 58/8. ® al ‘ 5 Sch m a 
ots 140,00, 152,00 bez, per Febrnar . loto 12,60. Kaffee Rio Nr. 7 181, Kaffee 


per April⸗MZmai 155,00 bez., per Mai⸗Jun rr ar 5 mon u 8 
10700 B. 150,50 G. , . p kai⸗Juniſ per März ord. Nio Nr. 7 . 0 75 


merkſamkeit und belebtem Empfinden. Die Barometer 743 Milli⸗ 
ſoliſtiſchen Kräſte wußten ſich dem gegenüber gut 
zu behaupten. Von ihnen nahm Fräulein Over⸗ 
beck aus Berlin das Intereſſe ganz beſonders in 
Anſpruch; ſie verwendete ihr vorzüglich gebildetes 


Organ in echt künſtleriſcher Weiſe und verlieh per Juni⸗Juli 158,00 B.] Mai ord. Rio Nr. 7 16,85. 


ihrem Geſange innigſten Ausdruck. Auch Fräu⸗ u G. 8 fangs⸗Kours per Mai 81,75. 
lein Gläſer, welche neben dieſer Partnerin einen Roggen unverändert, per 1000 Kilo⸗ Chicago, 9. Februar. Schmalz per 


ſchweren Stand hatte, gelang es, in ſtimmlicher 
wie geſanglicher Beziehung ihrer Aufgabe gerecht 
zu werden. Herr W. Richter ſang die Tenor⸗ 
partie mit vielem Temperament und erfreute 
namentlich im mezzo forte durch den Schmelz 


gramm loko 126,00 — 131,00 bez., per Februar] Februar 1022, per Mai 1027 
5 ve 157000 ; 1316,00- 135,50 5 5 Februar 10,22, per Mai 10,27. 
Mai⸗Juni 137, „ 136,50 G., per Juni⸗Juli 
138,50 138,00 bez. 0 N 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer: 


Paris, 9. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 
Kours vom 8. 


ſeiner Stimme. Die, Baßſoli lagen in Händen a 1000 Ki 2 3% amortiſirb. Rente g 98,50 —.— 
des Herrn Gauſche, der dieſelben mit Sorgfalt. 135—145 per Tor Kilogramm loko Märker 3% Meute 4 8,00 98,02 ½ 
und künſtleriſcher Gewandtheit behandelte, jedoch 5 Kit Rt or 140. Italienſſche ab ente 7 | 450 | 21.45 
wurde die Wirkung der durchgeiſtigten Vorträge ohne Faß bei glei 9 1 5 400 Kilogramm lolo };)" — n 1 80 an 
des gefchtigten Sänger dung öfter ibermäßiges April Mat 59,75 B, rigen enden Oetker 4% Nuſſen de 1889 . .... 98,00 | 9780 
. . ER e 52,75 B. 5 5 „per September-Oktober 40% uniftz Egyprer n | 100,00 99.95 
„„Die wackere Kapelle des Küönige-Negiments Spiritus etwa . Hm] Spauier äußere Anleihe .... 61% |. 61,50 
führte den Orcheſterpart mit bekannter Präzision a 100 Prozent lolo 70er 17 e enden eee ene 251% 2217 
aus und trug auch au ihrem Theil mit innigſter 70er 31,0 nom., per April⸗ Mai 70 99 N Eur e N 1 7 *9ͤͥ1 93,10 92,50 
Hingabe zum Gelingen des Ganzen in ſehr aner- ſper Auguſt⸗September 70er 34,3 Wm Haien 
kennenswerther Weiſe bei. iR, Petroleum ohne Handel. 5 Lombar den 220,00 | 218,75 
3 ! 4 Regulirungs preiſe: Weizen —— Banque ottoma ne. 586,00 586,00 
. EEE * Roggen —.—, 70er Spiritus 31. g 1 1 . ea Ya | 3 | a 
| 9 8 one | 0,00 | 60 
= e a Angemeldet: Nichts, Credit foneier .... Es 267,00 12700 
5 8 5 rige enefiz⸗ ben ür Fräu ein Boldt Berlin g 5 1 f 1 2 mobi ier e I 00 5 7. 0 
Gerſa hatte für dieſe einen recht guten Erfolg, Mai 155 75 7 5 3 ae Anl Mevidional-Aktien BE een; —.— 612,00 
das Haus war leidlich beſucht, befand ſich in an⸗ 156,50 M n Keys 8 per ai Juni Nio Tinto Aktien 3 I 391,80° „391,25 
ent Er h 3 2 ark, per Juni⸗Juli 157,75 Mark Suezkanal⸗Aktien . 2645,00 2645,00 
genehmſter Stimmung und die Benefiziantin er⸗ Roggen per April Mai 138,75 bis 139,00 Credit Lronnais . 708,00 | 770,00 
hielt jo anſehuliche Blumenſpenden, daß wir ihr Mark, per Mai ⸗Inni 130,75 Mark, ı in . e. ee 8900 1 
1 rk, p ai⸗Juni 139,75 Mark, per Juni⸗ — 3890,00 3920,00 
von Herzen 12 hätten, das dafür verausgabte Juli 140,50 Mark. ‚ | Tabnes Ottom. . . . 350,62 370.00 
Geld wäre ir nützlichere Geſchenke angelegt wor⸗ Rüböl per April⸗Mai 52,90 Mark, per Wechſel auf deutſche Plätze ZM. 122% ee 4 
den. Auch für das Publikum brachte der Abend September⸗Oktober 52,90 Mark ark, per Wechſel auf London kurz... 2543 / 25,12 
eine Ueberraſchung: die erſte Aufführung des ein⸗ Spiritus lolo 70er 3340 Mark henne auf London ...... 1426,15 ee. 
aftigen Schwankes „Staub“ von M. Krüger. Februar 70er 32,40 Mark per dpril Mai W Mien k . . ... 20062 | 20662 
In demſelben wird der bei dem „Groß Rein⸗ 33,2) Mark, per Auguſt⸗September 70er 34 901 „ Madrid ; . 00 A 
machen aufgewirbelte Staub „dramatiſch“ ver⸗ Mark. e I0eomptoir d Escompte, nene ...| —.— 497,00 
arbeitet. Wie wir hörten, verbirgt ſich hinter afer per April⸗Mai 143,00 Mark. KNobinſon⸗Aktie nn | 90,00 90.00 
dem Namen des Verfaſſers „M. Krüger“ eine Petroleum per Februar 22,20 Mark. Portugteſeu „nen... 20.75 205]; 
1 8 ve der er. Autan 1 0 da wir nichts l ee ; 510 Sl ae LER 78,60 78,50 
höher ſchätzen, als das Anſtandsgebot, gegen Da⸗ Nr iI ee IRDUERIBEDHEN sen se 002»... 8 250 
Fall 1455 zu lich ſo glauben wir in dieſem Berlin, 10. Februar. Schlufftourſe. Sr 5 - 
Falle unſere Höflichkeit nicht beſſer zum Ausdruck. Preuß. Lonſols 4% 107,75 Amſterdam kurz == Serge 7 — 
1 rü als den daß wir über das Fele Di 96 990 Sean tu 7 Schiffänachrichten. a 
vielleicht gut gemeinte Machwerk unſere Kritik Bommfaudbriefestz% 9740 Nen er Gement-Kabrit 90.50 Kopenhagen, 9. Februar. (W. T. B.) 
unterdrücken. Wir können dies um ſo beruhigter, ee de de 27% Sent) ane 81.80 Der aß Mejöner“ aus 1 holte 
als die Novität hier kaum eine zweite Auffüh⸗ Muman Leeren te 9,00 Stett. Shamotte⸗Fabrit ' [heute früh di Reiſenden und di Poſt d 
r 8 1 1 ö a in. 1881er amort, at „„ heute früh die Reiſenden und die Poſt von dem 
rung erleben dürfte. Wie das Stück war auch. derte 98,75 „unten“, Fabrik hen. im Eiſe noch feſtſitzenden „Stärkodder“ ab und 
die Darſtellung. Die Mitwirkenden hatten es Serbiſche 5% Rente 80.25 rodulte 130,0 chte dieſelben nach Korſör, von wo fie mittel] 
= ng. Die { en hatte Griechische 30 Goldrente 825 40 1 oo brachte dieſelben 1 or, von wo ſie mittelſt 
zum größten Theil nicht einmal für nöthig be⸗ Nuſſ. Boden⸗ Credit 415% 101,0 „ Fr wan. Baut 4 Extrazuges um 11%/ Uhr nach Kopenhagen be⸗ 
funden, ihre Rollen zu lernen. is Eine recht ah, der von 1880 97,70 Anatol. 5% gar. Esb⸗ k fördert wurden. 3 
freundliche Aufnahme fanden dagegen die beiden | Sehen Balmer ente 8020 % dt ETP 
bekannten Einakter „Das Verſprechen hinterm | Ruf Pantenteh 11 5 11280 e . 
0. o. timo 212, nto-Commandi a = 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Beine dea e 0. * 
en ni 136,35 Berlin, 10. Februar. Der Kaiſer hat dem 
gaurabütte 974 Kommandeur des 1. Garde Regiments z. F., 
Harn 0% Oberſt von Natzmer, geſtern perſönlich bekannt 


Stett. Vulc.⸗Act. Lätr. b. 111,40 gibcrnia Bergm.-@efeitfe, 11890 5 ; 
ortm. Union St.-Pr.6% 00, a gegeben, daß er zum Kommandanten von Berlin 


Herd“ und „Flotte Burſche“, welche trefflich ge⸗ National⸗Opp⸗Eredit⸗ 

ſpielt wurden. In erſterem Singſpiel vereinigten | Geſeuſchaft 00 4 % 105,50 
ſich die Herren Dir. Schirmer, Filiszezanke“ de. „um 4 i 
und Bauberger mit der Benefiziantin zu einem v. Hor il. J icon 4% fh 
wirksamen Enſemble, während in „Flotte Burſche“ Seit. Bu . 
Herrn Lux wieder für ſeinen „Hieronymus 


175,50 


111 1 5 N ee 5 \ — . E 5 
ee Fran 8 Ben 1 7 9 Sean u 100 f dee ze ſernannt ſei. An Stelle Natzmers iſt Flügel⸗ 
Damen Frau Bauberger (Frinke). Fräulein d. Prioritaten 69.00 |, bahn 65,75 Odi N ſſel z . 
Schäffer (Brand), Fräulem Gerſa (Lies⸗ n aten we 8 9200 115,75 Adjutant Oberſt von Keſſel zum Kommandeur 


4450 ernannt worden. 

Trieſt, 10. Februar. Weitere Meldungen 
aus Zante beſagen, daß die ganze Inſel ein wüſter 
T Trümmerhaufen ſei. An vielen Punkten der 
Hamburg, 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr.] Inſel find große Erdſpalten entſtanden, welch. 
* affee. e 5 85 5. 92 ganze Häuſergruppen mit ihren Inſaſſen ver- 
Santos per März , per Mai 82,2, per ſchlungen. Täglich ſterben Leute am Hunger⸗ 
September 82,00, per Dezember 815 Rußig. typhus. Die Zeitungen in Athen bezeichnen die 


amburg, 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr. e 0 
31 er nt (Nachmittagsbericht.) aben⸗ Kataſtrophe als die größte, von der Griechenland 
je betroffen worden. 


— Der Schmuck, welchen die Kaiſerin auf Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
dem Subſkriptionsballe im Opernhauſe trug, er? ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg Paris, 10. Februar. Sämmtliche im Pa- 
regte nicht nur die allgemeinſte Bewunderung, per Februar 14,210, per März 14.32 ½, ver nama⸗Prozeſſe verurtheilten Adminiſtratoren, ſowie 
ſondern wurde auch von zwei unſerer erſten Ju⸗ Mai 14,45, per September 085 m = Eiffel me Berufung angemeldet. Das Gerit cht 
oörſen-Schluß⸗ . - l { 

od 0 Eiffels Verhaftung ſei nach der Urtheilsverkündi⸗ 


—,— [Lombarden 
—,— Franzoſen 


Tendenz: ſchwächer. 


chen) und die Herren Gräbert (Fleck), Bau⸗ 
berger (Anton) und Filiszezanko (Wirth) 
mit Anerkennung zu nennen. Auch die Studenten⸗ 
chöre wurden recht rein und wirkſam geſungen. 
Störend — zeitweiſe ſogar ſehr ſtörend „ wirkte 
die Claque, welche ſich in widerlicher Weiſe be⸗ 
merkbar machte. 


7 


R. O K 


— 


weliere, die auf dem Balle Gelegenheit hatten, Bremen, 9. Februar. 
den Schmuck genauer zu betrachten, mit den Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Worten: „So etwas habe ich noch nicht geſehen“ Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Faß⸗ gung erfolgt, 
als etwas Außergewöhnliches bezeichnet. Außer zollfrei. Ruhig. Loko 5,55 B. Baum ⸗ſmit feinem Anwalte Waldeck⸗Rouſſeau das Juſtiz⸗ 
dem Kollier, welches aus Smaragden in kaum wolle ruhig. gebäude, ohne irgend wie behelligt zu werden. 


geſehener Größe beſtand, trug die hohe Frau einen Wien, 9. Februar. Getreidemarkt. e: ; u 56055 

wahrhaft fürſtlichen Reichthum von Brillanten Weizen per Frithiahr 78 G., 7,70 B., Die unn A ſümmtlicher Angellagten 
Auf dem Zabelbeſag der Atlasrobe glänzte zu- per Herbſt 784 G. 786 B. Roggen dei zu hohen Gefänmmiſſtraſen hat nicht mur 
nächſt der Brillantſtern zum Schwarzen Adler⸗ Frühſahr 6,70 G. 6,72 B., per Mai⸗Juni —.— im Publikum, ſondern auch in der Kam⸗ 


orden an der linken Bruſt, während eine Brillant⸗ G., —— B. Mais per Mai ⸗Juni 5,11 G., mer einen aufreg i r u 
Br von wichen 8 ie a 55 nl je Hafer per Frühjahr 594 G., der um io Mäder 1 7 a e de 
hnüren zwiſchen Sternen u raffen von 5,96 B. GER 2 i N 5 
Bu M 5 aupeſtick au der Taille bil Amsterdam, 9. Februar. Bancazinn ordnung Cavaignaes das Kabinet Ribot verurtheilt 
Brillantſchleifen, Sterne und Agraffen von un⸗ 55,50. ſcheint und eine Kriſis ſtündlich auszubrechen 
8 e fünften | n 550 Februar. Java⸗Kaffeeſdroht. Die Erwägungspunkte des Urtheils ſind 

an den Schultern. Das Haupt zierte ein großes, good ordinary 56,50. 6 ich a i 
wunderbar ſchenes Brillankdiadem, ein wahrhaſteg 5 Amſterdam, 9. Februar. Nachmittags. fehr ſcharf ar e el 1555 5 
Kaiſerindiadem, und die Armbänder wurden aus Weizen März 175, Mai 177. Roggen März Ferdinand Leſſeps die bee 
Brillantſchnüren gebildet. Zu dieſem fürſtlichen 130, Mai 129. ktlamen und die falſchen Berechnungen in den 
Schmuckſtück iſt, wie erzählt wird, jene Hut⸗ Antwerpen, 9. Februar. Getreide- Proſpekten. Auch hier hält man Cavaignac für 
ſchnalle Napoleons I. verwandt worden, welche markt. Weizen ruhig. Roggen un⸗ den nächſten Miniſter⸗Präſidenten. 

bei Waterloo mit dem Wagen und der geſammten verändert. Hafer behauptet. Gerſte unbelebt. London, 9. Februar. Bei der heutigen 
Feldequipage Napoleons don einem preußiſchen Antwerpen, 9. Februar, Nachm. 2 Uhr). ttgeh bt W. yl eines Mitgliedes 
Huſaren⸗Regiment erbeutet worden war. Dieſe 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ un Walſall ſtattgeha A a 1 itgliet 
Hutſchnalle ſoll der Kaiſer bei ſeiner Krönung in bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 1925], bez. zum Unterhauſe an Stelle James (konſervativ), 
Notredame am 2. Dezember 1804 getragen haben. u. B., per Februar 12%, B., per März April deſſen Wahl für ungültig erklärt worden war, 
Dem preußiſchen Krontreſor wurde dies Schmuck- 12/8 B., September⸗Dezember 12 B. Ruhig. wurde der Gladſtonianer Haytom mit einer Ma⸗ 
ſtück durch Friedrich Wilhelm III. einverleibt. Paris, 9. Februar, Nachmittags. Roh ⸗ en. ät 79 Stin ewählt gegen Ritchie 
Der König hatte die Edelſteine abſchätzen und den zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 % lolo 38,50. ee eee 8 8 t 

Werth dem Huſaren⸗Regiment, deſſen Beute esl — Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 (konſervativ), früher Präſident des Lokalverwal⸗ 
war, auszahlen laſſen. Dies Kleinod beſteht aus Kilogramm per Februar 40,62½, per März tungsamtes. 


iv 


— 


einer Plaque von Brillanten, welche den Hutknopf 40,75, per März⸗Juni 41,12½, per Mai⸗Auguſt 


iſt falſch. Eiffel verließ vielmehr 
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— 


